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Betr.j Anfrage Nr. 189 der Fraktion der FDP 
- Nr. 2243 der Drucksachen - 
UmsatÄsteuersalz für Tabakgroßhandel 


Die Auffassung der Bundesfinanzverwaltung hinsichtlich des Ban- 
derolierens von Tabakwaren stützt sieh nidit nur auf das ältere 
Urteil des Reichsfinanzhofes vom 27. Juni 1930 V A 1068/29, son- 
dern vor allem auf das neuerdings ergangene Gutachten des 
Obersten Finanzgerichtshofes vom 23. September 1949 -HD 3/49 S 
In diesem Gutachten, das auch nach meiner Auffassung durchaus 
dem geltenden Recht entspricht, kommt der Oberste Finanzgerichts- 
hof zu dem Schluß, daß das Banderolieren der Tabakwaren durch 
den Großhändler eine die Steuerermäßigung des § 7 Absatz 3 
UStG 1934 ausschließende Bearbeitung ist. 

Es ist allerdings richtig, daß die Beiirteilun^of desi Banderolierens als 
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eine steuerlich sdiädlidie Bearbeitung in der Praxis zu Schwierig- 
keiten geführt hat. Der Sinn der Zulassung von Tabaksteuerlagcrn 
liegt darin, eine Verteilung der unbedingt notwendigen Lagerung 
von Zigarren auf mehrere Stufen - Hersteller und Großhandel - 
dadurdi zu ermöglichen, daß während der Dauer der Lagerung 
der Zigarren in dem Tabaksteuerlager Tabaksteuer nicht erhoben 
wird; denn bei der Höhe der Tabaksteuer ist dem Handel eine 
längere Lagerung von versteuerten Zigarren wegen des damit ver- 
bundenen Kapitalaufwands und Zinsverlustes nidit möglich. Der 
finanzielle Vorteil der unversteuerten Lagerung wird aber durch 
die Erhebung eines höheren Satzes der Umsatzsteuer zum Teil 
wieder genommen, so daß der Zweck der Zulassung der Tabak- 
steuerlager nur unvollkommen erreicht wird. Es wird deshalb 
erwogen, bei der in Kürze stattfindenden Änderung der Durch- 
führungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz eine ausdrückliche 
Vorschrift aufzunehmen, durch die das Anbringen von Steuer- 
zeichen als eine steuerlich unschädliche Bearbeitung anerkannt 
wird. 

In Vertretung 
Hartmann 
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